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bie ©tabt SRbeinfelben. Uttetwartet fam ©eneral
SBertb an ber ©pifje eine« Äorp« jum ©utfafc beran=

gejogen. SDer fierjog wirb überfallen, gefdjlagen
unb mit Serluft feiner ganjen »rtilTerie jum »uf=
beben ber Selagerung unb jum SRücfjug auf 8aufen=
burg genötigt, filer fonjentrirt er rafdj feine Äräfte
unb faft ben ©ntfdjluf, bem geinb ©leiche« mit
©leiebem ju »ergelten. SDie faiferlidje »rmee fefne«

»ngriffc« gewärtig würbe »otlftänbig überrafcht,
jerftreut unb ber ©eneral SBertb felbft gerietb in @e=

fangenfebaft.

Senebmen bei SRlflingen be« Ueber=
falle«. 3Rifltngt ein Ueberfall, fei e«, baf ber

geinb »on unferem »nfcblag Äenntnif erbalten habe
unb ju unferem ©mpfange bereit war, fei e«, baf
eine Äolonne ju früt) obec ju fpät angegriffen Ijabe,
ober auf bem Äatnpfplafc au« xoat immer einem

©runb nicht eingetroffen fei, ober ber geinb uner=
wartet Serftärfung erbalten b«'» f» erfolgt ber Se=

fetjt jum SRücfjug. SDiefer ftnbet unter bem ©djufc
ber SReferoe auf ben beßfmmten SBegen ftatt. SBenn

ber geinb »erfolgt, fo jerftört man ©trafen unb
Srücfen unb fudjt Ihm fiinterbalte ju fteflen, um
ifjn »on heftigem SDrängen abjubalten.

©djwlertgfeit gröfer Ueberfälle. SDie»n=

wenbung gröfer Ueberfälle bietet befonbere ®cbwie=

rigfeiten. @« ift nicht leiajt möglld), bem geinb ben

»nmatfd) grôferer Sruppeumaffen ju entjieljen. —
3« mebr bte Qab]l ber Äolonnen ftdj mehrt, befto

problematlfdjer wirb ibr recbtjeittge« ©intreffen. —
SDie ©efabr »on Unorbnung unb Serroirrung in ber
üRacbt ift gröfer unb »on weitertragenben golgen
begleitet. 6« läft ftch nicht wohl anneljmen, baf
eine feinblldje »rmee atle Sorficht »ernadjläfftgen
werbe, ©letcbwoljl gibt e« Serljältntffe, welche bie

»nwenbung grôferer Ueberfälle rechtfertigen fönnen.

SBenn ein gröfere« Äorp« ifolirt anfgeftcllt Ift, wenn
bie Sorpoften einer »rmee »om ®ro« ju wenig »or=

gefeboben werben, ober bie ©idjerung ber glanfe
ober be« SRücfen« »ernacblâffigt wirb, wäre e« fehr

unflug, biefe günftigen ©elegenbelten nicht ju be=

nützen. — SBinterquartiere unb au«gebebnte Äan=

tonnlrungen ftnb am tetebteften ju überfallen. —
@« laffen ftd) ba nicht alle 3wôan8e bewadjen unb
bie Unterftufcungen ftnb nicht fo rafdj bel ber fianb,
befonber« wenn gleicbjeitig mehrere Duartiere übcr=

fallen werben.
SDie ©djladjten ber 3"f«»tft bürften, wenn ber

geinb In einer feften ©teflung ftefjt, ober ftcb »er=

fdjanjt bat, oft buicb einen übetfatlartlgen »ngriff
eingeleitet werben, wie btefe« in bem norbamerifani^
fdjen ©eceffton«frieg häufig ber gali war.

Sei grôferen Ueberfäflen muffen bejiebungôweife
bie nämlichen Sorfid)t«mafregeln beobachtet werben

wie bei Heineren »btbeilungen. SDie ©ntfdjeibung

.muf man fthnetl berbefjufübren trachten* e« Ift bef=

balb notbwenbig, »on »nfang an bebeutenbe Stup=
penmaffen ju »erwenben. ©in längere« ©lnleiiung«=
gefeefat wäre nacbtbeillg,. ba man ftdj baburd) be«

Scrtbeil« ber Ueberrafdjung begeben würbe. SDer

günftlge Moment unb bie erfte Ueberrafcbung bürfen

uictjt »etfäumt werben. ,-, .<.n

Sei grofen Ueberfäflen Werben meift alle brei
SBaffen jufammenwirfen. SDie »rtillcric, In ftarfen
Satterlcn vereint, fährt auf furje ©ntfernung an
ben geinb. SDie fdjweren ©cfdjüfce überfebütten ibn
mit einem fiagel »on ©prenggefdjoffen unb Äartätfd)=
granaten. — SDie 2RitraiHeufen fonjentrlren ibr geuer
auf bie feinblidjen Siraitleurfcbwärme unb Äolonnen,
welche ©tanb ju halten fueben. — SDie SReiterel unb
reltenbe Snfanterie umgebt ben geinb unb greift
ihn In ber glanfe unb bem SRücfett an, bfe 3nf<tn=
terte bringt in ber gront »or unb fuebt ben geinb
burdj ibre auf furje SDiftanj abgegebenen ©aloen
unb ©djneflfeuer ju »erniebten. — Sebauptet ber

geinb einjelne Sunfte mit gröfer geftfgfelt, fo läft
man biefem eine »btbeilung gegenüber unb umgeht
fte mft ben SRaffen.

(©djluf folgt.)

Hitftn-H&tfdtftÇt.
(©djluf.)

(Jpferju al« ©cllagc 1 fitfjograpfjfrte Safet.)

Sreufen ijat üon atten »rtiflerien juerft unb

felbftftänbig ba« Srinjip ber filnterlabung al« ba«

au«fcblieflich richtige unb bem SBefen ber gejogenen
©efebüfsc entfprcdjenbe anerfannt unb burdjgefübrt.
— SBie bie prettfifdje 3nfa"lerie ftdj juerft eine

fiinterlabungétraffe febuf, bie anfang« fritfftrt unb al«
unbrauajbar erflärt, nad) glänjenben ©rfolgtn aber

in übereiliger fiaft nachgeahmt würbe, fo bat audj
in ben legten Sagen bie »rtitlerie burd) unbeftrelt=
bare Sbatfadjen Ihre Soflfommenbeit gejeigt.

©eit furjem erft jur [Rolle einer ©eemadjt gelängt,

ift Stufen« ©ijftem »on Äüften= uttb ÏRarlnc=
»rtiHerie noch nicht enbgültlg feftgeftellt. 3m 2Befent=

lieben aber tjat biefelbe bie ÄonftruftiotteiSelnjipicn
be« gelb= unb Selagerungegefcbüjje« beibehalten, mit
SRücfficbt auf moglicbft grofe SBirfung gegen Sfln=

jentngen, b. b. möglichfte ©teigerung ber »nfang«s
gefdjwinbigfeft unb lebenbige Äraft.

@o bat man juerft eine ©rt)öbung be« 8abung«=

»ettjältniffe« angenommen, ba« »on Vii bit Vs «uf Ve

bi« V* gefteigert würbe, fowie ferner ein langfantcr
jufatnmenbrennettbe« Sul»er, ba« bei grofen Sabungen

in gejogenen fiinterlabern »on genügenber Sänge

einen öortb.eilbaften ©Inftuf auf bie ©teigerung ber

»nfang«gefdjwinbigfeit au«übt unb bem SRobre »er=

bäitnifmäftg geringe »nftrengungen jumutbet. —
SDamit aber bfe gröfeve ©efcbwinbfgfeft nicht ein

3crreifen be« Sleimatitel« »erurfacbe, war man ge=

jwttngen, ben SDraH flacher ju fonftruiren.
SDiefe Äombination gab ju ben genannten Sor=

tbeilen eine Sreffftdjerbeit, wie man fie »orber felbft

bei ben preufifdjen fiinterlabern nicht gefannt hatte,

— 3ur »uönüfciwtg biefer ©igenfebaften banbelte e«

ftd) barum, einen hinlänglich wlberftanb«fäbigen unb

bauerbaften SRobrförper, jugleidj mit einem foliben

unb leicht funftionirenben Serfcbluf ju erftetlen.

SDiefe »ufgqte bat bie Ärupp'fcbe ©ufftablfabrlf in

glän.jenber SBeife gelö«t bureb Äonftruftion ber ftäb=

lernenBtfngröljte unb be« einfadjen «jlinbroprt«ma=-

Hfcfjen Äeil»erfd)tuffe« mit SroacwelI=2lbeiung unb

155 -
die Stadt Rheinfelden. Unerwartet kam General
Werth an der Spitze eines Korps zum Entsatz
herangezogen. Dcr Herzog wird überfallen, gefchlagen
und mit Verlust seiner ganzen Artillerie zum
Aufheben der Belagerung und zum Rückzug auf Laufenburg

genöthigt. Hier konzentrirt er rasch seine Kräfte
und faßt den Entschluß, dcm Feind Gleiches mit
Gleichem zu vergelten. Die kaiserliche Armee keines

Angriffes gewärtig wurde vollständig überrascht,
zerstreut und der General Werth selbst gerieth in
Gefangenschaft.

Benehmen bei Mißlingen des Ueberfalles.

Mißlingt ein Ueberfall, sei es, daß der

Feind von unserem Anschlag Kenntniß erhalten habe
und zu unserem Empfange bereit war, sei es, daß
eine Kolonne zu früh oder zu spät angegriffen habe,
oder auf dem Kampfplatz aus waS immer einem

Grund nicht eingetroffen sei, oder der Feind
unerwartet Verstärkung erhalten hat, so erfolgt der Be-
feyl zum Rückzug. Dieser findet unter dem Schutz
der Reserve auf den bestimmten Wegen statt. Wenn
der Feind verfolgt, so zerstört man Straßcn und
Brücken und sucht ihm Hinterhalte zu stcllen, um
ihn von heftigem Drängen abzuhalten.

Schwierigkeit großer Ueberfälle. DteAn-
wendung großer Ueberfälle bietet besondere

Schwierigkeiten. Es ist nicht leicht möglich, dem Fcind den

Anmarsch größerer Truppenmassen zu entziehen. —
Ze mehr die Zahl der Kolonnen sich mehrt, desto

problematischer wird ihr rechtzeitiges Eintreffen. —
Die Gefahr von Unordnung und Verwirrung in der

Nacht ist größer und von weitertragenden Folgen

begleitet. Es läßt sich ntcht wohl annehmen, daß
eine feindliche Armee alle Vorsicht vernachlässigen
werdc. Gleichwohl gibt es Verhältnisse, welche die

Anwendung größerer Ueberfälle rechtfertigen können.

Wenn ein größeres Korps isolirt aufgestellt ist, wenn
die Vorposten einer Armee vom Gros zu wenig
vorgeschoben werden, oder die Sicherung dcr Flanke
oder des Rückens vernachlässigt wird, wäre eö sehr

unklug, diese günstigen Gelegenheiten ntcht zu
benützen. — Winterquartiere und ausgedehnte

Kantonnirungen stnd am leichtesten zu überfallen. —
Es lassen sich da ntcht alle Zugänge bewachen und
die Unterstützungen sind nicht so rasch bet der Hand,
besonders wenn gleichzeitig mehrere Quartiere
überfallen werden.

Die Schlachten der Zukunft dürften, wenn der

Feind in einer festen Stellung steht, oder sich

verschanzt hat, oft durch einen überfallartigen Angriff
eingeleitet werden, wie dieses in dem nordamerikanischen

Secessionskrieg häufig der Fall war.
Bei größeren Ueberfällen müssen beziehungsweise

die nämlichen Vorsichtsmaßregeln beobachtet werden

wie bei kleineren Abtheilungen. Die Entscheidung

.muß man schnell herbeizuführen trachten; es ist

deßhalb nothwendig, von Anfang an bedeutende

Truppenmassen zu verwenden. Ein längeres Einleitungsgefecht

wäre nachtheilig, da man sich dadurch des

Vortheils der Ueberrqschung begeben würde. Der

günstige Moment und die erste Ueberraschung dürfen

nicht versäumt werden. ,^

Bei großen Ueberfällen werden meist alle drei
Waffcn zusammenwirken. Die Artillerie, in starken
Batterien vereint, fährt auf kurze Entfernung an
den Feind. Die schweren Gcschütze überschütten ihn
mit cinem Hagel von Sprenggeschossen und Kartätsch-
granatcn. — Die Mitrailleusen konzentriren ihr Feucr
auf die feindlichen Tirailleurschwärme und Kolonnen,
wclche Stand zu halten suchen. — Die Reiterei und
reitende Infanterie umgeht den Feind und greift
ihn in der Flanke und dem Rücken an, die Infanterie

dringt tn dcr Front vor und sucht den Feind
durch ihre auf kurze Distanz abgegebenen Salven
und Schnellfeuer zu vernichten. — Behauptet der

Feind einzelne Punkte mit großer Festigkeit, so läßt
man diesem eine Abtheilung gegenüber und umgeht
sie mit den Massen.

(Schluß folgt.)

Niesen-Geschütze.

(Schluß.)
(Hierzu al« Beilage lithographirte Tafel.)

Preußen hat von allen Artillerien zuerst und

sclbstständig das Prinzip der Hinterladung als das

ausschließlich richtige und dem Wesen der gezogenen
Gcschützc entsprechende anerkannt und durchgeführt.
— Wie die preußische Infanterie sich zuerst eine

Hinterladungswaffe schuf, die anfangs krtlisirt und als
unbrauchbar erklärt, nach glänzenden Erfolgen aber

in übereiliger Hast nachgeahmt wurde, so hat auch

in den lctztcn Tagen die Artillerie durch unbestreitbare

Thatsachen ihre Vollkommenheit gezeigt.

Seit kurzem crst zur Rolle einer Seemacht gelangt,
ist Preußens System von Küsten- und Marine-
Artillerie noch nicht endgültig festgestellt. Im Wesentlichen

aber hat dieselbe die Konftrukttoiis-Prinzipicn
des Feld- und Belagerungsgeschützes betbehalten, mit
Rücksicht auf möglichst große Wirkung gegen

Panzerungen, d. h. möglichste Steigerung der

Anfangsgeschwindigkeit nnd lebendige Kraft.
So hat man zuerst etne Erhöhung des Ladungs-

verhältnisscs angenommen, das von Vit bis '/« auf '/°
biö gesteigert wurde, sowie ferner ein langsamer

zusammenbrenncndeö Pulver, das bei großen Ladungen

in gezogenen Hinterladern von genügender Länge

einen vortheilhaften Ginfluß auf die Steigerung der

Anfangsgeschwindigkeit ausübt und dcm Rohre ver-

häitnißmäßtg geringe Anstrengungen zumuthet. —
Damit aber die größere Geschwindigkeit nicht ein

Zerreißen des Bleimantels verursache, war man

gezwungen, den Drall flacher zu konstruiren.

Dicse Kombination gab zu dcn genannten
Vortheilen eine Treffsicherheit, wie man sie vorher selbst

bet den preußischen Hinterladern nicht gekannt hatte,

— Zur Ausnützllng dieser Eigenschaften handelte es

sich darum, einen hinlänglich widerstandsfähigen und

dauerhaften Rohrkörper, zugleich mit einem soliden

und leicht funktionirenden Verschluß zu erstellen.

Diese Aufgabe hat die Krupp'sche Gußstahlfabrik in

glänzender Weise gelöst durch Konstruktion der

stählernen Ringröhre und des einfachen cylindroprisma-
ilschen Keilverschlusses mit Broa5well-Liderung und
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Sentraljünbung. — Si«ber ift fein SRingroljr »on

Ärnpp'fdxm ©ufftabl jerfprungen, unb barf man
bit ©icbirbeit al« jwtifelio« halten, obfebon »oü=

fommene ©Icherbeit gegen gewaltfame« 3ctfpringen
son ©efcbütjrobren nadj längerem ©ebraueb nur bei

Serwenbung »on Sronje gefunben Werben fann.
SDer Ärupp'fcbe S«tent»erfd)luf jeiebnet ftdj burdj

juoerläfftge unb follbe Äonftruftion, einfache unb
fdmefle fianbbabung unb au«gejelcbnete Slberung
au«. — SDie Sebienung Ift jiemlfdj rafdj, e« erfor=
bert ein Woblgejielter ©djuf au« ben SRittelfalibern
ungefäbr 50 bi« 60 ©efunben.

S« werben gegenwärtig SRIngrohrc »on 15, 21,
24, 26 unb 28 6m. ©eelenbutcbmeffer hergefteflt.
fiieber gebort ein SRobr, mit welchem 1869 in Sel=

gien Serfucbe gegen Sanjerjfele unb ©rbbruftwebren

jur geftfteflung ber »rmlrung ber ©cbctt>e=gort« an«

geftellt würben. — SDa« SRoljr* beftebt au« ©tabi
»on Ärupp, filnterlaber, unb ift auf einem Sbeile
feiner Sänge mit gufftäblernen SRlngen umgeben.

SDie ganje Sänge be« SRof>re« beträgt 5,0G6 M.
SDer SDurcbmeffer ber ©eele 0,223 ÜR.

SDa« SRobr bat 24 3«3« wit einem SDrafl »on
13,71 SR. SDa« ©efammtgewtdjt ift 17,000 Ägr.,
ba« ©ewiebt be« Serfdiluffe« 635 Ägr. — SDer Set»
fcbluf beficfjt au« bem cöllnbropri«matifdjen Äell »on

Ärupp, mit Serfdjlufring nad) öroabwetl. SDie Qîm-
bung gebt central burch ben Äeil. — SDie bel ben

Serfucbcn angewanbten ©efdjoffe »erfebiebener @tj=

ftemt wogen HO bi« 150 Ägr. — SDa« baju »er=

wanbte Sul"« war pri«matifcb.e« preuflfcbe« unb

grobförnige« belgifdje«. SDie Sabung betrug 2*1 Ägr.'

~r SRit biefem SRobre fdjof man gegen Segmente
»on Sanjerungen be« Selleropbon unb be« SBarrlor,
ba* fjtiftt gegen bie biefften Sanjerungen »on jejjt
auf bem SBaffer febwimmenben Sanjerfcbiffen. SDie

Sanjertmg be« Selleropbon beftebt au« einer ©ifen=

platte »on 0,2031 M. SDiefe, babinter einer Ser=

fltibuug »on ©idjenfjolj »on 0,2539 M., mit Ser*
ftärfungeteiften uub contreplaque »on ©ifen. —
SDer SBarrioT fjat nur 0,177 SDÌ. ©ifen, bagegen
aber 0,457 SR. fioljftärfe nebft Seiften unb contre-
plaques, alfo an ben fcbwäcbften Sunften 65 Sm.
SDiefe, unb bennoeth burcbfcblug auf 200 M. SDiftanj
Jebt« tttffenbe ©efdjof ben ©ifenpanjer unb bie

meiften aud) bie fioljbeflelbung, unb brangen nodj
tief in bie babinter aufgeworfene ©rbbruftweljr ein.

— üRacb 151 fdjarfen ©ajüffen war am SRobr unb
am Serfdjluf nfdjt bie geringfte Seränbernng etn=

getreten. — SDaffelbe gute SRefultat jeigte ftdj mit
anbern 9 QoU unb 11 Qoü SRofjren berfelben Äon*
ftruftion nach ©(tiefen »on 400 unb 700 ©djuf
mit grofen Sabungen unb Sorlagen.

Selglen bat biefe« 9 QoU SRobr ju feiner Äüften*
»ertheibigung angenommen; Stufen ift noch im
©labium ber ©infnfjrung unb tonnte woljl, burdj
bie englifchen Setfutbt in ©boebuttjnef belehrt, ein

nodj gröfere« Äaliber einführen. ¦— »uferbeut erl=

ftirt nod) ber bereit« erwähnte lOOOSfbr., ober ba«

36 Sm. Äanon; welcher bie Ärupp'fdje gäbrif auf
ber 3nbuftriei-»iiefteaung »on 1867 tepräfentitte,
©r wiegt 1000 Str., hat efnen ©eelenburdjmeffer

»on 35,6 ©m. ©eine Sänge ift 5,1 M., fein gröf=
ter SDurcbmeffer am Sobenftücf 145 Sm., bie Sänge
be« gejogenen Sbelte« 7,28 Äaliber. SRan batte
ihm »nfang« eine um 45 Sm. grófere Sänge geben

wollen, boeb etn flelner gehler in ber Stäbe ber

SRünbung »ereitelte biefe »bfidjt. — SDa« ©efebof
wiegt 480 Ägr., unb bat mit 75 Ägr. Sabung eine

»nfang«gefcbwinbigfeft »on 336 SR. SDa« SRobr bat
am Sobenftücf 3 unb an ber SRünbung 2 SRing=

lagen. SDa« ©inbringen ber Sabung gefebiebt »on
ter ©eite burd) ba« entfprecbenb lange Äelllocb.
SDa« SRobrmetall hinter bem Äetlloih bat nur eine

enge SDurcbbobrung für bie Sentraljünbttng.
3m ©rofen bie gletcbe Äonftruftion befifcen. bie

fchweren SRörfer, bie fftngft »or ©trafburg jum
erften SRal In ©ebraueb famen, unb bte auch faft
eber fiaubifoen al« SRörfer ju nennen ftnb. ©ie
werben nadj bem gleichen Srinjip unb Wohl aud)

nabeju »on bemfelben Äaliber fonftruirt fein, wie
ein fiinterlabung«mörfer, mit bem im fierbft 1869
burd) efne öftrelcblfdje Äommiffton bel Sßfen Ser=
fudje angeftellt würben. ©« war ein 8 Qöütx ge=

jogener gufelferner fiinterlabung«mörfer, gegoffen
über efnen burdj 3uleitung »on Suft fortwäljrenb
abgefüllten Äern. — SDa« SRobr 78 Qoü lang unb
obne Serfdjluf 77 Str. febwer. @« fjat 30 3üge,
mit einem SDrafl, burd) welchen ba« ©efdjof Im SRobr

Vis Umbrebung erhielt. SDer Setfdjluf wiegt 560
Sfunb (SBiener) nadj Ärupp'« SRunbfeil s ©»flem
fonftruirt unb mit Sroabweü'fcber Slberung. — 5Reu

war bie baju ïonftruirte Scrfudj«fd)leife auf SRftbetn,

bie mit ber Satterie^Srofce üerbunben Wirb, »uf
ber Settling wirb- juerft rücfroärt« eine ©ebraube

angefefct unb ber Stopft0* &cr ©tbleife barauf ge«

ftüfct; bie Srofce bann abgeführt, bie ©djlelfe burdj
fttcctfftoe« fieben ber SRäberacbfe, bei gleicbjeltlgem
ficrablaffen ber hintern ©ebraube fo weit gefenft,
bl« fte mit ben untetn SBanbftäcbcn auf ber Settung
aufßebt. — SRtt biefem SRörfer würben 2 Äaliber
lange ©pifcbomben mit Sleimänteln mit 51/» Sfnnb
©prenglabung unb im ©ewiebt »on 133 Sfunb,
mit einer Sabung »on 6 Sfunb geworfen. SDie Sreff=
fähfgfeit btefe« ©efcbûjje« würbe al« genügenb er«

funben; binftdjtlid) ber Sänge be« ©efdjoffe«, ba«

ju »erwenben ift, febeint bie Serfucb«fommtfftoK natJb-

jenen Serfucben noch Im Unflaren gewefen ju fein,
»ueb bfe Deftreichifdje Äüften= unb SRarfne*

»rtlflerie befinbet ftd) nod) im ©tabtum ber Sor*
bereitung. SDaffelbe ©thwanfen jwlfcben Sorbet*
unb filnterlaber, welche« bfe »u«bilbung ber ge«

jogenen ©efcbüfce in Deftreld) gefennjelchnet bat»

»erjögert auch beute nodj bie befinitioe ©eftaltung
ber Sanjerartillerie.

5Rad) bem unglücflldjen gelbjuge »on 1859 bt-
abftdjtigte man »nfang« ba« ©efcbül} btt ©ieger«,
weldje« fo bebeutenbe ©rfolge aufjuweifen fjatte, ba«

franjöftfcbe ©öftem Sabltte, für bie öftretchifdje gelb»
artillerie anjunebmen ; halb aber erfannte man beffen

SRängel, unb befdjlof, mit einer felbftftänblgen Äou*
ftruftion e« ju »erfudjen. ®o entftanb ba« gelbarthV
leriesSRaterial »ou 1863, bronjene 4 unb8Sfünber
mit Sogenjucjen „fto« fâgenfôtmige» $wfil unb
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Centralzündung. — Bisher ist kein Ringrohr von
Krupp'schem Gußstahl zersprungen, und darf man
die Sicherheit als zweifellos haltcn, obschon

vollkommene Sicherheit gegen gewaltsames Zerspringen
von Geschützrohren nach längerem Gebrauch nur bei

Verwendung von Bronze gefunden werden kann.

Der «rupp'sche Patentverschluß zeichnet stch durch

zuverlässige und solide Konstruktion, einfache und
schnelle Handhabung und ausgezeichnete Liderung
aus. — Die Bedienung ist ziemlich rasch, es erfordert

ein wohlgcztelter Schuß aus den Mtttelkalibern
ungefähr 50 bis 60 Sekunden.

Es werden gegenwärtig Ringrohrc von 15, 21,
24, 26 und 28 Cm. Seclcndurchmcsser hergestellt.
Hteher gehört ein Rohr, mit welchem 1869 in Belgien

Versuche gegen Panzerziele und Erdbrustwehren

zur FeststeUung der Armirung der Schelde-Forls
angestellt wurden. — DaS Rohr' besteht aus Stahl
von Krupp, Hinterlader, und ist auf einem Theile
seiner Länge mit gußstählernen Ringen umgeben.

Die ganze Länge des Rohres beträgt 5.066 M.
Der Durchmesser der Seele 0,223 M.
DaS Rohr hat 24 Züge mit einem Drall von

13,71 M. DaS Gesammtgewtcht ist 17,000 Kgr.,
das Gewicht des Verschlusses 635 Kgr. — Der
Verschluß besteht aus dem cylindroprtsmatischen Keil von

Krupp, mit Verschlußring nach Lroadwell. Die Zündung

geht central durch den Keil. — Die bei den

Versuchen angewandten Geschosse verschiedener
Systeme wogen 110 biö 150 Kgr. — Das dazu
verwandte Pnlver war prismatisches preußisches und

grobkörniges belgisches. Die Ladung betrug Ä Kgr.'
—!- Mit diesem Rohre schoß man gegen Segmente
von Panzerungen des Bellerophon und des Warrior,
das heißt gegen die dicksten Panzerungen von jetzt

auf dem 'Waffer schwimmenden Panzerschiffen. Die
PanZerukg deS Bellerophon besteht aus einer Eisen-
platte von 0,2031 M. Dicke, dahinter einer

Verkleidung vvn Eichenholz von 0.2539 M., mit Ver-
stärkunMeisten und eontrepläciue von Eisen. —
Der Warrior hat nur 0,177 M. Eisen, dagegen
aber 0.457 M. Holzstärke nebst Leisten und contre-
plagues, alfo an den schwächsten Punkten 65 Em.
Dicke, nnd dennoch durchschlug auf 200 M. Distanz
jedes treffende Geschoß den Eifenpanzer und die

meisten auch die Holzbekleidung, und drangen noch

tief tn die dahinter aufgeworfene Erdbrustwehr ein.

— Nach 151 fcharfen Schüssen war am Rohr und
am Verschluß nicht die geringste Veränderung
eingetreten. — Dasselbe gute Resultat zeigte sich mit
andern 9 Zoll und 11 Zoll Rohren derfelben
Konstruktion nach Schießen von 400 und 700 Schuß
mit großen Ladungen und Vorlagen. '

Belgien hat dieses 9 Zoll Rohr zu feiner Küsten-

vertheidigung angenommen; Preußen ist noch im
Stadium der Einführung und könnte wohl, durch

die englischen Versuche in Shoeburyneß belehrt, ein

noch größeres Kaliber einführen. Außerdem
existirt noch der bereits erwähnte 1000PfdrI, oder dag

36 Cm. Kanon; welcher die Krupp'sche Fabrik «Uf
der Industrie-Ausstellung von 1867 reprüfenttrte.
Er wiegt 1000 Ctr., hat einen Seelendurchmesser

von 35.6 Cm. Seine Länge ist 5,1 M., sein größter

Durchmesser am Bodenstück 145 Cm., die Länge
des gezogenen Theiles 7,28 Kaliber. Man hatte
ihm Anfangs eine um 45 Cm. größere Länge geben

wollen, doch ein kleiner Fehler in der Nähe der

Mündung vereitelte diese Abstcht. — Das Geschoß

wiegt 480 Kgr., und hat mit 75 Kgr. Ladung eine

Anfangsgeschwindigkeit von 336 M. Das Rohr hat
am Bodenstück 3 und an der Mündung 2 Ringlagen.

DaS Einbringen der Ladung geschieht von
der Seite durch das entsprechend lange Keilloch.
Das Rohrmetall hinter dem Keilloch hat nur eiue

enge Durchbohrung für die Centralzündung.
Im Großcn dic gleiche Konstruktion besitzen, die

schweren Mörser, die jüngst vor Straßburg zum
ersten Mal in Gebrauch kamen, und die auch fast
eher Haubitzcn als Mörser zu nennen stnd. Sie
werden nach dem gleichen Prinzip und wohl auch

nahezu von demselben Kaliber konstruirt fein, wie
ein Hinterladungsmörser, mit dcm im Hcrbst 1869
durch eine östreichische Kommission bei Wien Versuche

angestellt wurde». Es war ein 8 Zöller
gezogener gußeiserner Hinterladungsmörser, gegossen

über einen durch Zuleitung von Luft fortwährend
abgekühlten Kern. — Das Rohr 78 Zoll lang und
ohne Perschluß 77 Ctr. schwer. Es hat 30 Züge,
mit einem Drall, durch welchen das Geschoß im Rohr
Vis Umdrehung erhielt. Der Verschluß wiegt 560
Pfund (Wiener) nach Krupp's Rundkeil-System
konstruirt und mit Broabwell'scher Liderung. — Neu

war die dazu konstruirte Versuchsschleife auf Rädern,
die mit der Batterie-Protze verbunden wird. Auf
der Bettung wird' zuerst rückwärts eine Schraube
angesetzt und der Protzstock dcr Schleife darauf
gestützt; die Protze dann abgeführt, die Schleife durch

successives Heben der Räderachse, bei gleichzeitigem

Herablassen der hintern Schraube so weit gesenkt,

bis sie mit den untern Wandflächcn auf der Bettung
aufsteht. — Mit diesem Mörser wurden 2 Kaliber
lange Spitzbomben mit Bleimänteln mit 5'/, Pfund
Sprengladung und im Gewicht von 133 Pfund,
mit einer Ladung von 6 Pfund geworfen. Die
Trefffähigkcit dicscs Geschützes wurde als genügend

erfunden; hinsichtlich der Länge des Geschosses, daö

zu verwenden ist, scheint die Versuchskommissio» nach

jcncn Versuchen noch im Unklaren gewefen zu sein.

Auch die Oestreichische Küsten- und Marine-
Artillerie befindet sich noch im Stadium der

Vorbereitung. Dasselbe Schwanken zwischen Vorder-
und Hinterlader welches die Ausbildung der

gezogenen Geschütze in Oestreich gekennzeichnet hat,

verzögert auch heute noch die definitive Gestaltung
der Panzerartillerie.

Nach dem unglücklichen Feldzuge von 1859

beabsichtigte man Anfangs das Geschütz des Siegers,
welches so bedeutende Erfolge aufzuweisen hatte, das

französische System Lahitte, für die östreichische

Feldartillerie anzunehmen; bald aber erkannte man dessen

Mängel, und beschloß, mit einer selbstständigen

Konstruktion es zu versuchen. So entstand das Feldartil-
lerie-Material vou l863,, bronzene 4 und öPfünder
mit Bogenzögen,Wn sägenförmigem Profil und
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ßetftenfüfjrung ; biefe« ÏRaterlal beftanb 1864 in
SDänemarf unb 1866 in Söhnten feine Sroben mit
Sortbetl unb erlftirt noch beute. — Scad) allerneueften
Sîacbridjten fotlen feljt ©efcbüfce *(4 unb 8Sfünber)
aud) mit ©egenjügen »erfeben werben, um mögltd)fte
Sentrirung ber ©efdjoffe unb fo gröfere Srefffüljtg*
feit ju erbalten.

gür bie Selagerung«» unb geftung«artitlerie batte

man »on »ornbereln ben preufifdjen fifnterlaber ein*

gefübrt. — gür bie SRarine würbe nach ber ©djlad)t
bei Stffa, um bem bringenben Sebürfnif ber »n»
naljme fcbwerer gejogener ©efdjübe ju genügen, »on
ber fclbftftänbigen Äonftruftion neuer SRobnnobelle

abgegeben, unb gleicbjeitig ein Sbetl ber Sanjerflolte
mit 7 3ötler SBooltt>icb*®<fd)ü|».en, ein anberer mit
21 Sm. fiinterlabern »on Ärupp bewaffnet.

3n leljter 3eit febodj fd)eint man ftd) mebr ju
lefctcrem ©ujem ju neigen, ba bie neueften Sanjer*
fdjiffe „Stffa" unb „Sufiojja" mit 24 Sm. fitnter*
labern bewaffnet werben fotlen. Sei einem ©chief*
»erfucbe bei SBien bat ein foldje« ©efcbüfe ftd) gut
bewährt. SDa« ©efdjülj ift am Sobenftücf mit jwei
Sagen ftäblerner SRelfe umgeben, wiegt 280 Str.,
»erfeuert mit 43 Sfunb prlémattfcbem Suloer 250
Sfunb febwere ©efeboffe, mit einer »nfang«gcfd)Win*
bigfeit »on 440 SR.

Sieben ©ufftab.1 unb ©djmiebeifen »erfticbt man
für febwere gejogene ©efcbüfce audj Sronje für Äa*
nonen unb ©ufelfen für SRörfer; bie Serfud)«roljre
tjaben 21 Sm. Äaliber unb finb nad) preuflfdiem
©tjftem fonftruirt. — ©o würben einerfelt« ftnan*
jiellcr Sortbeile halber, anberfeft« um nicht für bie

Sleferung »on ©ufftablrobren »on bem einjig lei*
ftung«fäbigen ©tabllffement »on Ärupp, alfo »on
Sreufen abhängig ju fein, fm ©eptember unb Df=
tober 1869 ©chief»erfucbe auf bem ©teinfelb bei SBien

abgebalten mit einem gejogenen bronjenen 8 QÔttex

fiinterlabung«robre, um fowoljl Srefffäbigfelt ber

Äonftruftion, al« befonber« SDauerbaftigfeit be« SRa*

ttrlal« ju erproben. — SDa« SRobr War im 3n«ern
gltldj wie bie bei ber SRarine eingeführten 8 Söller
gufftäblernen Ärupprobre fonftruirt, um bie gleichen

©efeboffe »erwenben ju fönnen.
SDie ganje Sänge be« SRobre« war 168" SBlener SRaf.
SDurcbmeffer 7,94 * (8" rbein.).
3abl ber Suge 30.
©ewicht be« SRobre« 253 Str.
©ewiebt be« Serfcbluffe« 7 Str.

SDie »re be« Saberaume« liegt ttwai böljer, al«
fene be« gejogenen Sobrung«tbetle«, fo baf bie geom.
»re be« gelabenen ©efdjoffe« mit ber Sobrung«are
jufammenfällt, b. fj. ba« ©efebof beim Saben cen*

trirt wirb. SDer Serfdjluf ift ber Ärupp'fdje SRunb*

fetUSerfcbtuf neueftet Äonftruftion. SDa« ©efdjof
wiegt 159 Sfunb unb faft 2% Sfunb ©preng*
labung. »I« SRunition würbe pri«matifcbe« Suloer
»erwenbet. — Son bem Serfucbe mit SRörfern »on

©ufelfen war fdjon oben bte SRebe.

SRuflanb hatte ftdj »nfang« ebenfall« burd)
grdnftelcb« Seifpfel jut »mtaljme be«' Sorbir*
labung«feßem« »erfübren laffen. ©« eriftirte fdjon
tine bebeutenbe »njah.rbr»njener 4Sfûn«Jtr Sorber*

laber nadj ©tjßem Saette, unb man batte bereit«

begonneu, bie Sorberlabung aud) auf Stahlrohre
fdjweren Äaliber« anjuwenben, al« man ba« Ser*
fehlte biefe« ©tjftem« fab. fieute beftljt bie rufftfdje
»rtiflerle niebt nur baffclbe ©çftem wie Sreufen,
fonbern auch gröf tentbetl« beften Äaliber, unb bejiebt
bie SRobre au« berfelben gabrlf.

Sieuerblng« wirb auch bie Sronje für febwere

©efcbüjje fultiotrt, unb Äanonen unb SRörfer »on
20 unb 22,5 Sm. bergefteflt. SDa« 20 Sm. SRobr

wiegt 200, ba« 22 Sm. 323, unb ber 22 Sm. SRörfer
120 Str. Sei ber gabrlfation blefer SRobre wirb
ein eigentümliche« Serfabren beobachtet. Qntxfì
git ft man bai eigentliche SRobr über einen boblen
Äern unter foitbauernbtr »bfûtjlung »on innen
(SRobmau), brebt bann ba« SRobr bi« auf eine SBanb*

ftärfc üon circa 10 Sm. ab, unb umgleft e« mit
einem ober mehreren Sronjeringen. filnreldjenbe
Stoben biefer SRetbobe baben noci) nicht ftattgefun*
ben, um ben ©rfolg ju fonftatiren.

Ueberbief folleu mehrere SRonitor« mit glatten
gufelfernen 15 3oöern (37,5 Sm.) au«gerftftet unb

fogar ein 50 Sm. (lUOOSfünber) gegoffen wor*
ben fein. — SDief Wäre jlebenfall« ein SRücffcbrttt,

unb eine fehlerhafte »nnäberung ber SRuffen ju bem

©tjftem ibrer grofen greunbe über bem SBaffer.
SBir feben alfo, .baf 4 ©taaten: Sreufen, SRuf*

lanb, Snglanb unb granfreicb abgcfcbloffene »off*
enbete ©rjßeme bejt(jen, »on benen wobt ba« preu*
fifebe ben erften, ba« englifebe ben jweiten unb ba«

franjöftfcbe ben brttten SRang einnimmt. ;;, ^ > ;•.

Deftreld) ift im Segriff, eine ©ntfdjeibnng ju
treffen.

Siorbameiifa bat ftcb. entfcbloffen, ba« Seftetjenbe
über Sorb ju werfen unb ba« fd)Wierig< 'üüetC be«

Srobiren« wleber ju beginnen; ob bie »merifauer
niajt ibr fcblecht placlrter Scationalftotj baran J>inb«rt,

einfad) ein beftebenbe« al« gut anerfannte« ©tjfttm
anjunebmen, wollen Wir bier bablngefteflt fein laffen.

©oolel ift fteber, baf ber flrofe Äampf jwifcbeu

Sanjer unb »rtitlerie noeb nicht am ©nbe ift.
»bgefeben »on ben ©cbwierigfeiteu, welche ftcb ber

Äonftruftion ber fd)Weren ©efdjüferobre felbft ent*

gegenftetlten, unb bie oben einläflieb berübrt wur*
ben, ift nod) furj ju erwähnen,¦ -ti« ©tbwiertgftit
ber SDarfteflung eine« langfam brennenbtn Sul»er«,
welche« bie SRöglichfeit gtbt,, eine grofe »nfang«*
gefebwinbigfeit mit einem geringen ©a«brucf ju »er*
binben. SDiefe« glaubt man im pti«matifcben Sul»er
gefunben ju baben..-r- ©in fernere« filnbernlf ift
bie Äonftruftion ber ©efdjoffe, an ftd) felbft fowohl,
al« beren Umhüllung mit bem Sielmantel, mit beffen

fiülfe ba« Sntmeidjen ber ©afe läng« be« ©efeboffe«

»erbinbert wirb, »ud> bi« bat man mit ben ©tu*
fon'fcben fiartgufgefdjojfen, unb mit ber SRetbobe

ber »nbringung eine« ganj bünnen Sielmantel«, bl«

Äunft ber SDurtbbobruug ber Sanjet auf eine ©tufe
gebraét, welch« .fjtwd)te«©t«unen erregt. — SDaber

ftnb auch biefe -Srfinburtgen <tlntx btfenbem getremt*
ten Sebanblung wettlj unb fotttm bltx nur furj be*

rübrt werben. ..¦ ^ ,y.,;h ;,ü --
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Letstenführung Z dieses Material bestand 1864 tn
Dänemark und 1866 tn Böhmen seine Proben mit
Vortheil und existirt noch heute. — Nach allerneuestcn
Nachrichten follen jetzt Geschütze <4 und 8Pfünder)
auch mit Gegenzügen versehen werden, um möglichste

Centrirung der Geschosse und so größere Trefffähigkeit

zu erhalten.
Für die Belagerungs- und FestungSartillerie hatte

man von vornherein den preußischen Hinterlader
eingeführt. — Für die Marine wurde nach der Schlacht
bet Lissa, um dem dringenden Bedürfniß der

Annahme fchwcrer gezogener Geschütze zu genügen, von
der selbstständigen Konstruktion »euer Rohrmodelle
abgesehen, und gleichzeitig ein Theil der Panzerflotte
mit 7 Zöller Woolwich-Geschützen, ein anderer mit
21 Em. Hinterladern von Krupp bewaffnet.

Jn letzter Zeit jedoch scheint man stch mehr zu
letzterem System zu neigen, da die neuesten Panzerschiffe

„Lissa" und „Custozza" mit 24 Cm. Hinterladern

bewaffnet werden sollen. Bei einem

Schießversuche bei Wien hat- ein solches Geschütz stch gut
bewährt. Das Gefchütz tst am Bodenstück mit zwei
Lagen stählerner Reife umgeben, wiegt 280 Ctr.,
verfeuert mit 43 Pfund prismatischem Pulver 250
Pfund schwere Geschosse, mit einer Anfangsgeschwindigkeit

von 410 M.
Neben Gußstahl und Schmiedeisen versucht man

für schwere gezogene Geschütze auch Bronze für
Kanonen und Gußeisen für Mörser; die Versuchsrohre
haben 21 Cm. Kaliber und sind nach preußischem

System konstruirt. — So wurden einerseits finanzieller

Vortheile halber, anderseits um nicht für die

Lieferung von Gußstahlrohren von dem einzig
leistungsfähigen Etablissement von Krnpp, also von
Preußen abhängig zu sein, im September und
Oktober 1869 Schießverfuche auf dem Steinfeld bei Wien
abgehalten mit einem gezogenen bronzenen 8 Zöller
Hinterladnngsrohre, nm fowohl Trefffähigkeit der

Konstruktion, als besonders Dauerhaftigkeit des

Materials zu erproben. — Das Rohr war im Innern
gleich wie die bei der Marine eingeführten 8 Zöller
gußstählernen Krupprohre konstruirt, um die gleiche»

Geschosse verwenden zu können.

Die ganze Länge des Rohres war 168" Wiener Maß.
Durchmesser 7,94 " (8" rhein.).
Zahl der Züge 30.
Gewicht des Rohres 253 Ctr.
Gewicht deö Verschlusses 7 Ctr.

Die Axe deö Laderaumes ltegt etwas höher, als
jene des gezogenen BohrungsthetleS, so daß die geom.
Axe des geladenen Geschosses mit der Bohrungsaxe
zusammenfällt, d. h. daS Gefchoß beim Laden cen«

trirt wird. Der Verschluß ist der Krupp'sche Rund-
ketl-Verschluß neuester Konstruktion. Das Geschoß

wiegt 159 Pfund und faßt 2'/, Pfund Sprengladung.

Als Munition wurde prismatisches Pulver
verwendet. — Von dem Versuche mit Mörsern von
Gußeisen war schon oben die Rede.

Rußland hatte stch Anfangs ebenfalls durch

Frankreichs Beispiel zur Annahme des' Vorder-
ladungssyftemS verführen lassen. Es eriftirte schon

eine bedeutende Anzahl bronzener 4Pfünber Vorder¬

lader nach System Lahitte, und man hatte bereits

begonnen, die Vorderladung auch auf Stahlrohre
schweren Kalibers anzuwenden, als man das
Verfehlte dieses Systems sah. Heute besitzt die russische

Artillerie nicht nur dasselbe System wie Preußen,
sondern auch größtentheils dessen Kaliber, und bezieht
die Rohre auS derselben Fabrik.

Neuerdings wird auch die Bronze für schwere

Geschütze kultivtrt, und Kanonen und Mörser von
20 und 22,5 Cm. hergestellt. DaS 20 Cm. Rohr
wiegt 200, das 22 Cm. 323, und der 22 Cm. Mörser
120 Ctr. Bei der Fabrikation dieser Rohre wird
ein eigenthümliches Verfahren beobachtet. Zuerst
gießt man das eigentliche Rohr über einen hohlen
Kern unter fortdauernder Abkühlung von innen

(Rodman), dreht dann das Rohr bis auf eine Wandstärke

von circa 10 Cm. ab, und umgießt eS mit
einem oder mehreren Bronzcringen. Hinreichende
Proben dieser Mcthode haben noch nicht stattgefunden,

um den Erfolg zu konstatiren.
Ueberdieß sollen mehrere Monitors mit glatten

gußeisernen 15 Zöllern (37,5 Cm.) ausgerüstet und

sogar ein 50 Cm. (1U00Pfünder) gegossen worden

sein. — Dieß wäre jedenfalls ein Rückschritt,
und eine fehlerhafte Annäherung der Russcn zu dem

System ihrer großen Freunde über dem Wasser.

Wir fehen also, .daß 4 Staaten: Preußen, Rußland,

England und Frankreich abgeschlossene
vollendete Systeme besitzen, von denen wohl daS preußische

den ersten, das englische den zweiten und das

französische den dritten Rang etnuimmt.^.- -^>n^,
Oestreich ist im Begriff, eine Entscheidung zu

treffen. ^ ^,-,)
Nordamerika hat sich entschlossen, das! Bestehende

übcr Bord zu werfen und das schwterlgeMLerk deS

ProbirenS wieder zu beginnen; od die A««rtkaner
nicht ihr schlecht plactrter Nationalstolz daran hindert,
einfach ein bestehendes als gut annkänntes System

anzunehmen, wollen wir hier dahingestellt lein lassen.

Soviel ist sicher, daß der große Kampf zwischen

Panzer und Artillerie noch nicht am Ende ist.

Abgesehen von den Schwierigkeiten, welche stch der

Konstruktion der schweren Geschützrohre selbst

entgegenstellten, und die oben etnlüßltch berührt wurden,

ist noch kurz zu erwähnen/ die Schwierigkeit
der Darstellung eines langsam brennenden Pulvers,
welches die Möglichkeit gibt., eine große
Anfangsgeschwindigkeit mit einem geringen Gasdruck zu
verbinden. Dieses glaubt man im prismatischen Pulver
gefunden zu haben, -r- Ein ferneres Hinderniß tst

die Konstruktion der Geschosse, an sich selbst sowohl,

als deren Umhüllung mit dem Bleimäntel, mit dessen

Hülfe das Entweichen der Gase längs deö Geschosses

verhindert wird. Auch hier hat man mit den Gru-
son'schen Hartgußgefchossen, und mtt der Methode

der Anbringung eines ganz dünnen Bleimnntels, die

Kunst der Durchbohrung der Panzer auf eine Stufe
gebracht, welch» ge«chtes Staunen erregt. — Daher
stnd auch diese Mfindunge» einer befondern getrennten

Behandlung werth und svSten hier nur kurz

berührt werden. ^ s'.«K !»§
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